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teste EWar bet ZmMZM
Erkennlnis der „Limes" : Weiteres Vordringen wäre schwerer Schlag für die MerleSache
EM dreier Sowjetarmeen
o Aus dem Führerhauptquartier , 18. Srpt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
2m Raume südlich desJlmensees

wurden in den letzten Wochen starke Kräfte des
sowjetischen 11 ., 27. und und 34. Armee durch
Truppen des deutschen Heeres unter Führung
des Generaloberst Busch mit Unterstützung
durch Verbände der Luftflotte des Generaloberst
Keller entscheidend geschlagen.

Neun feindliche Divisionen wurden völlig
vernichtet, neun weitere unter blutigsten
Verlusten für den Feind zerschlagen.

Heber 53 888 Gefangene fielen in
«nsere Hand , 328 Panzer , 898 Geschütze aller
Art sowie zahlreichesKriegsmaterial wurden er¬
beutet oder zerstört.

Verkehrslinien schwer getroffen
O Berlin, 17. September.

Deutsche Kampfflugzeuge griffe« in de» Nacht
zum Dienstag im Siidabschnitt der Ost¬
front mit gutem Erfolge mehrere grobe
Bahnhöfe an. Nach während der Angriffe wur¬
den zahlreich « grohe Brände beobachtet.

Tagesangriffe der deutschen Luftwaffe rich¬
teten sich im Laufe des Dienstags gegen zahl¬
reich« sowjetische Bahnhöfe und Flug
Plätze . Mit gutem Erfolg wurden mehrere
wichtige sowjetische Bahnhofsanlagen mit
Bomben belegt.

Starke Verbände der deutschen Luftwaise
tzrisfe« im rollenden Einsatz sowjetische Truppen
und Kampfstellungen tm Raume von
Kiew au.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
zerstörten Verkehrswege und vernichteten durch
Bombenvolltreffer sowjetische Feldstellungenund
trafen zum Kampf aufmarschierendesowjetische
Truppenteile schwer.

Zahlreiche sowjetische Fahrzeugkolonnen wur¬
den mit Bomben und Bordwaffen bekämpft und
88V Fahrzeuge erbeutet und ver¬
nichtet. Bei dem Angriff auf Panzerkolonnen
zerstörten die deutschen Flugzeugezwanzig sowje¬
tische Panzerkampfwagen.

In diesem Raume wurden im Lustkampf von
deutschen Jägern vierzehn sowjetische Maschinen,
durch deutsche Flakartillerie zwei weitere Flug¬
zeuge abgeschossen. 33 Sowjetflugzeuge wurden
am Boden zerstört.

Am Montag griffen Teile der deutschen Luft-
Waffe wichtige Eisenbahnlinien in der Süd-
ukraine an . Die über die Landbrücke zurKrim führenden Eisenbahnstrecken wurden er¬
folgreich bombardiert und an vielen Stellen
unterbrochen . Bei den Angriffen erhielt auch
An wichtiger Bahnhof schwere Bombentreffer.
D >e sowjetischen Befestigungsanlagen wurden
wiederholt durch Sturzkampfflugzeuge bombar¬
diert und zerstört oder beschädigt.

Unaufhaltsam gegen Lenlngrad
O Berlin, 17. September.

Starke Kräfte der deutschen Luftwaffe griffe»mit unverminderter Wucht die im Raume
von Leningrad eingesetzte » Sowjettrnppcnunter blutigen Verlusten für die Sowjets an.Die erfolgreiche Vernichtung sowjetischer
Kampfstellungenund von Kriegsgerät aller Art
wrrd weiter fortgesetzt.

Deutsche Kampfflugzeugeoperierten am Mon¬
tag mrt gutem Erfolge gegen sowjetische Schisfs-
z>ele , m nördlichen Eismeer. Durch

wurde» zwei Dampfer von2888 VRT . und 1888 BRT . versenkt . Ein weitr-
ickchdstft

' 1080 BRT . wurde schwer be-

iwArbände der deutschen Luftwaffe griffen am
!ow,etliche Stellungen im nördlichstender Ostfront mit guter Wirkung an . Starke« erbande von Sturzkampfflugzeugen Lou»bpr«

Ungarns Wünsche für Deutschlands Endsieg
-lelchsvertvefer von Sorthy dankt dem Führer

O Budapest, 18. September
Reichsverweser Nicolaus vo » Horthq

richtete nach Ueberschreiten der deutsch -ungari¬
schen Grenze folgendes Telegramm an den
Führer:

„Beim Verkästen des Reichsgebietes möchte
ich Ew. Exzellenz für die mir zuteil gewor¬
dene herzliche Aufnahme bestens danken . Es
gereicht mir zur besonderen Genugtuung, in die¬
sen schicksalsschweren Tagen Ew. Exzellenz in
dem Hauptquartier der siegrei¬
chen deutschen Wehrmacht besuchen zu
können . Ich möchte auch diese Gelegenheit nicht
Unterlasten, um meine innigsten Wünsch« für
den Endsieg des verbündeten Deutsche » Reiches
zum Ausdruck zu bringen. Genehmigen Ew.
Exzellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten
Hochachtung . Nicolau » von Horthq ."

Zugleich hat der ungarische Außenminister
von Bardossq an Reichsaußenminister
vonRibbentrop ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Telegramm gerichtet.

Die außenpolitischenAusschüsse der beiden
Häuser des Parlaments traten am Montag zu
sammen , um im Beisein der Kabinrttsmitglie-
der eine Erklärung des Ministerpräsidenten
und Außenministers von Bardossq über den
Besuch der ungarischen Staatsmänner im
Führer -Hauptquartier entgeaenzunehmen.

Vor allem unterrichtete Bardossq die Aus¬
schüsse von dem Besuch des Reichsverwesörs, der
einen neuen Beweis für die deutsch-
ungarische Freundschaft geliefert habe,
die durch den gemeinsgmen Kampf gegen den
Bolschewismusweiter gestärkt wurde. Der Be¬
such des Reichsoerwescrs sei vom Geiste dieser
Freundschaft durchdrungen gewesen . Sodann
erstattete der Ministerpräsident über die im
Führer -Hauptquartier gepflogenen Besprechun¬
gen Bericht, die in bezug auf die Beurteilung
der Lage und auf die beide Häuser gemeinsam
angehende Fragen eine Uebereinstimmung der
deutschen und ungarischen Ansichten ergeben
haben. Genau so vollkommen sei auch das Ein
vernehmen der beiden Staaten über das Aus
maß der Beteiligung Ungarns an den militäri
schen Aktionen gegen die Sowjets gewesen.

„Tokio MW MW " warnt vor einer Salle Roosevelts
O Tokio, 17. September

Der japanische Gesandte in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Wakasugi, der
kürzlich aus Washington nach Tokio gereist
war und hier mit der Regierung über Fragen
der japanisch-amerikanischen Beziehungen Be¬
sprechungen abhielt , ist wieder nach Washing¬
ton abgereist. Nach seiner Abfahrt wurde der
japanische Außenminister Toqada vom Tenno
zum Vortrag über die außenpolitischeLage
empfangen.

„Tokio Rttschi Nitschi " schreibt , Roosevelt be¬
mühe sich , Japan solange friedlich zu halten,
bis ein geeigneter Zeitpunkt ge¬
kommen sei, andere Maßnahmen zu ergreifen.

Roosevelt wolle Englands Erbe antreten und
bereite daher einen Kampf im Atlantik vor
In dieser Lage sei den Vereinigten Staaten
eine Auseinandersetzungauf zwei Meeren uner¬
wünscht . Daher solle Japan nach den Plänen
Roosevelts solange befriedigt bleiben, bis für
die Abrechnung mit ihm « in günstiger Zeitpunkt
gekommen sei. So hoffe Roosevelt, das japani¬
sche Vordringen nach Süden abzuschneiden , wäh¬
rend England und die Vereinigten Staaten
versuchten , Japan einzuschläfern. Falls
sich das japanische Volk nicht damit abfinden
wolle , habe es keine Gefahr zu befürchten ; an¬
derenfalls aber sei nicht vorauszusehen, in
welche Falle die japanische Nation geraten
würde.

Vierten im Raum vonMurmanskdie dort
angelegten Kampfstellungen der Bolschewisten.

2m Verlauf dex Kämpfe im Vefestigungs-
gürtel vor Leningrad durchstieß am Mon¬
tag eine deutsche Infanterie -Division eine von
den Sowjets hartnäckig verteidigte Bunker-
Stellung und eroberte nach heftigem Häuser¬
widerstand eine größere Ortjchaft.

Insgesamt wurden von den Truppen dieser
Division 91 sowjetische Bunker außer Gefecht ge¬
setzt und über 888 Sowjetsoldaten gefangenge¬
nommen. Außerdem vernichteten die deutschen
Truppen mehrere sowjetische Panzerkampf¬
wagen und zerstörten zahlreiche Geschütze und
schwere und leichte Infanterie -Waffen.

Vorstöße -er Kriegsmarine
O Berlin, 17. September.

Nach dem verlustreichen Rückzug der bolsche¬
wistischen Seestreitkräste aus dem Raum um
Reval sind Verbände der deutschen Kriegs¬
marine in ununterbrochenen Vorstößen in den
inneren Finnenbusen eingedrungen. Bei
Tag und Nacht wurde» unter schwierigen See-
und Wetteroerhältnisseu Minenunternehmungen
trotz starker bolschewistischer Luftangriffe er¬
folgreich durchgeführt.

Im Zuge der Eroberung der estländi-
schen KlUste durch das Heer wurde die Küsten¬
verteidigung weiter ausgebaut und neue Batte¬
rien wurden aufgestellt.

Geleite an der norwegischen Küste zur« ichenmg des Nachschubs für unsere im äußer¬
ste» Norden kämpfenden Truppen wurden plan¬
mäßig durchgeführt. Angriffe bolschewistischer
Flugzeuge wurden erfolgreich abgewehrt.
Feindliche S -Boote, die in den Petsamo-Fjord
einzudringe » versuchten , wurden von leichten
deutschen Seestreitkräften gestellt und zur llm-
Lehr gezwungen.

„Sehr beträchtliche Erfolge"
O Genf. 17. September

lieber die Lage an der Front im Osten
schreibt die „Times" u . a . :

Es kann nicht geleugnet werden, daß die
Deutschen sehr beträchtliche Erfolge
erzielt haben. In drei Monaten haben sie ein
weites Gebiet des Sowjetlandes Lberrannt,
darunter Jndustriebezirke von großer Wichtig¬
keit für die russische Verteidigung. Ein wei¬
teres Vordringen wäre ein schwerer Schlag
nicht allein für die Sowjetunion , sondern für
dieganze alliierte Sache . Es ist eine
erfreuliche Nachricht , so meint das Plutokraten-
blatt , um seine Leser wenigstens etwas zu be¬
ruhigen, daß je^ t ein Korps der britischen Luft¬
waffe an der Sowietfront eingesetzt ist . Es ist
auch eine erfreuliche Nachricht , daß Harryman
und die anderen amerikanischen Vertreter für
die Moskauer Konferenz in England einge¬
troffen sind und daß die Konferenz ohne viel
weitere Verzögerung abgehalten werden wird.
Die „Tiemes" müssen jedoch zugeben , daß diese
Konferenz sich nur mit langfristigen
Lieferungen im Blick auf das nächste
Frühjahr zu beschäftigen hat , und fragt daher
wehleidig: „ Gibt es nichts, was wir in der
Zwischenzeit tun können , um der unmittelbaren
Gefahr zu begegnen?"

Dank an -io einstigen Bundesgenossen
O Le Havre, 17. September.

In der Nacht zum Dienstag haben britische
Kampfflugzeuge Lurch Abwurf einer großen
Zahl von Spreng- und Brandbomben auf die
Wohnviertel der Stadt Le Havre erheb¬
lichen Schaden angerichtet. Durch diesen mili¬
tärisch völlig wirkungslosen Angriff wurden
zwanzig Wohnhäuser zerstört, zehn Franzosen
Letötet und neun verleLt.

Der sck^verste Ksmpt
Von Rriexsberiekter vr . Rodert vderkauser

M PK . Sind wir eigentlich noch dieselben
Männer und Kameraden, di« vor Wochen an¬
traten zum Kampf gegen den Bolschewismus?
Bisweilen scheint es uns , als seien es ebenso
viele Monate , die wir durch die Wirklichkeit
gewordene irdische Hölle der Welt ziehen . Und
die Welt der Heimat, mit allem was uns in ihr
teuer ist, ist in solche unendliche Ferne
gerückt, daß Stunden kommen , da wir fürch¬
ten, es gäbe eine solche Insel des Glücks , als
die uns Ostlandfahrer die Heimat erscheint , gar
nicht , als sei sie nur ein Wunschbild , geboren
in der Hölle auf Erden, das uns erlösen soll
vor der Qual der Erlebniste.

Keiner von dem Millionenheere der Deutschen
wußte um die ganze Scheußlichkeit , um die
ganze abgrundtiefe Verkommenheit des bolsche¬
wistischen Systems und seiner Führer . Nur
einer kannte die Macht, gegen die wir in der
Morgenfrühe des 22. Juni antraten , zu einem
Kampfe, den die Geschichte einmal als die
größte Auseinandersetzung des Menschenge¬
schlechtes bWichnen wird. Der Führer ! Er
war die der Menschhit geschenkte Gegenkraft des
Bolschewismus, er allein konnte Europa der
Führer gegen die gefährlichste Flut werden, die
; e gegen den Ostdamm der abendländischen
Kultur anschwoll . Wir haben damals , als uns
die Kompanieführer eine Stunde vor Beginn
des Angriffs die Botschaft Adolf Hitlers an
die Soldaten der Ostfront vorlasen, den ganzen
Ernst dieser Gefahr nicht ermessen , die uns im
Osten erwartete . Heute wissen wir , was
Deutschland und Europa drohte,
und die Heimat findet sich in der Rolle des
Reiters vom Vodensee , der die Gefahr erst rich¬
tig erkannte, als sie von ihm genommen war.

Die bisherigen Feldzüge des großen Krieges
gegen England , das, um Deutschlandzu ver¬
nichten , jeden Verrat an Sitte , Kultur and
Menschenwürde auf sich nahm, sind mit dem
Kriege gegen die Sowjetunion nicht zu ver¬
gleichen . Hier tritt dem deutschen Soldaten
etwas völlig Neues entgegen . Er hat es mit
einem Feinde zu tun , bei dem nicht der
Soldat gegen den Soldat kämpft,
bei dem vielmehr der Mensch mit dem ver¬
brecherischen Instinkt des Unmenschlichen und
Asozialen zu kämpfen hat . Wer nur einmal
durch ein Sowjetgefangenenlager gegangen istund üch die Gesichter unserer Gegner angesehen
hat, der wird lange, lange diesen Eindruck nicht
mehr los. Er empfindet diese Gesichter wie
ein Albdruck . Und er weiß , daß es bis an die
Grenze des Erträglichen geht, wenn der deutscheSoldat solchen Gegnern gegenübersteht.

In den Feldzügen in Polen , Norwegen,
Frankreich und Griechenland erlebte der Soldat

Tsicknung Wvker / „Liläer und Ltuäien*
OkurckiU : „8o , jetrt rveiü ick ckas Oekeim-

nis cker veutsoden . Sie verniekten idrs 6ez>
ner in Resseln . Scblielllick kanxe Ick sie mit

ldror eigenen .Watte !"
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d-s Deutschen Reiches die , Ueberlegenheit der
Waffen , gewissermaßen die technische Seite des
Krieges , hier aber greift der deutsche Soldat,wo er auch antritt , in die H ö l I e mensch¬
licher Verrohung und Entartung.Das Erleben dieser Wochen hat den deutschenSoldaten merklich gewandelt . 2n jedem ein¬
zelnen lebt eine Ruhe , die nicht eher erstirbt,bis der Bolschewismus vernichtet ist ; denn
jeder weiß ja , wieviele Kameraden qualvoll
sterben müssen , wieviele Hunderttausende in
diesem Land leiden müssen , so lange die
Schlange des Bolschewismus lebt.

Der deutsche Soldat kann nicht Gleiches mit
Gleichem vergelten . Er ist Kämpfer , kein
Mörder . Er kann nicht quälen . Aber er wird
hart . Von Kampf zu Kampf , von Schlacht zuSchlacht erhärtet sich die Kraft des deutschenSoldaten in den Flammen seiner Erlebnisse,die er wohl nie wieder vergessen kann , auchwenn er Jahrzehnte in ein bürgerliches Dasein
untertauchen wollte . Dieses Erlebnis wird fürdie ganze . kommende Geschlechterfolge das Denken
und Fühlen der Millionen beherrschen , die im
Osten kämpften . Aus der Begegnung mit
dieser Hölle wird sich im deutschen Menscheneine Kraft entzünden , die ihn zu Ungeheurem
fähig macht.

Wir hörten von einem Hauptmann , der seinen
Wagen am Wege halten ließ , um nach einem
Soldatengrabe zu sehen und sich plötzlrch am
Grabe seines eigenen Sohnes fand.Jeder Soldat der Ostfront kennt Dutzende solcher
Beispiele und Erlebnisse . Er sieht aber auch,wie der deutsche Soldat unangefochten durchdiese Hölle schreitet , wie er gleichsam zweiLeben lebt . Die Stunde des Kampfes ruft den
unerbittlichen harten Kämpfer , der Mann
gegen Mann die Kreaturen Stalins nieder¬
ringt ! die Stunde der Ruhe weckt den Deutschen
auf , der betrachtend und lernend die Länder
durchschreitet , die er kämpfend bezwungen . Da
sieht man Landser , die über die Fauna Ruß¬lands Tagebücher schreiben und seltene Blätter
und Blumen sammeln und pressen , da trifftman Infanteristen , die in den Tagen der Ruhevor ihren Zelten sitzen und sich gegenseitig die
tausend Fragen für die Handwerlerprüfung ab-
sragen , da sind andere , die lernen „TausendWorte Russisch."

Im Divisionsgefechtstand traf ich « inen Feld¬webel aus Recklinghausen , der , sobald er als
Kradstasfelführer eine freie Stunde hatte , an
Tonplastiken von Soldatenköpfen arbeitete . Den
Ton schleppte er im Wassersack mit . Modell
standen ihm die Kameraden der Kradstaffel . Die
Plastiken zeigten ein « erstaunliche Begabung.Sie suchten und fanden hinter der Nurähnlich¬leit die seelische Haltung des Soldaten . Nun
denke man an die Sowiets , die stur in ihren
Lagern liegen , raubend , mordend , plündernd
durch das Land ziehen , und man sieht mit
einem Schlag die zwei Welten , die hiereinander gegenüber st ehe n.

Dieses zweite Leben des deutschen Soldaten
macht den eigentlichen Sinn seines Daseins
aus . Er schreitet durch die kämpferische Gegen¬
wart hindurch , zu dem Auftrag und Schicksal
ihn rief , um aus einer friedlosen Vergangen¬
heit in eine glückliche Zukunft zu gelangen . Für
sich selbst und die Kommenden diesen Weg durchdie Wirrnis der feindlichen Gegenwart zu suchenund zu finden , das ist Sinn und Ziel all unse¬
res Kampfes . Unseren Gegnern fehlt dieses
große hohe Ziel . Sie wollen Bestehendes er¬
halten , wir wollen Zukünftiges bauen . Das
Leben , aus dem Millionen sowjetischer Bauern
und Arbeiter kommen , war nicht so , daß man
es mit Händen und Zähnen verteidigen müßte.Es war ein Dahindchen , aber kein Leben , und
ließ sich nur ertragen , weil Millionen dieses
Volkes nicht wissen , wie man anders leben kann.
Wir , die wir aus unserer Welt kommen , fragen
uns , wenn wir diese Menschen und ihr Leben
ansehen , immer wieder , wofür leben dies«
Menschen eigentlich? Lohnt es sich , ein
solches Leben zehn , zwanzig , vierzig Jahre mit
Bewußtsein wahrhaft zu leben ? Ist der Tod
nicht besser als dieses Leben?

Ihr « Führer aber wollten aus einem Siege
nichts für die Millionenmasse ihres Volkes ge¬winnen , sie wollten Macht erringen , um eine
ganze Welt zerstören zu können . Sie wollten
das Durcheinander und die Vernichtung aller
Werte , um Beherrscher der Masse zu serir die
Lumm und unwissend sein sollte . Jedes Land,
das unter ikre Herrschaft kam , erlebt « als erste
„Segnung " des bolschewistischen Systems die ge¬meine Ausrottung der Intelligenz . Nicht nur
das Mehr an Besitz, auch das Mehr an Geist
machte den Besitzer zutn Empörer im bolschewi¬
stischen Sinne.

In den Soldaten der Ostfront erstehen dem
neuen Europa die Vernichter jeder Spielart des
Bolschewismus . Jeder einzelne von ihnen ist
nicht aus Bildung oder Belehrung , sondern aus
Erfahrung und Wissen heraus Todfeind des
Bolschewismus geworden . Laßt di« Männer
der Ostfront erst wieder ^ u Hause sein , solange
dieses Geschlecht von Kämpfern lebt , gibt es
keine bolschewistische Gefahr m ?hr . Das gewal¬
tige Erleben im Osten wird den deutschen Sol¬
daten umformen . Zu seiner soldatischen Tu¬
gend wird künftig die seelische Härte tre¬
ten . Keine Macht , weder eine militärische , noch
« ine geistige Macht , wird diese Soldaten jemals
besiegen können . Alles was nach dem Ostfeld¬
zug an den deutschen Soldaten herantreten wird
an Not , Gefahr und Entbehrung , wird mit dem
Erlebten nicht vergleichbar sein . Die Hölle des
Sowjetlandes hat keine Steigerung auf Erden.

Schon sehen wir ihre Flammen erlöschen.
Wir sind dabei , einen Brand zu tilgen , der die
Erde zu vernichten drohte . An unserem Siege
hängt das Glück der Welt . Das wissen die Völ¬
ker Europas . So ist das Lied wahr geworden,
das wir hinter den siegreichen Fahnen der R-
volution marschierend im frühen Glauben an
die Weltsendung dieser Revolution gesungen
haben : Denn heute hört uns Deutsch¬
land und morgen die ganze Welt!

In diesem Glauben erringen wir auch un¬
sere Siege im Osten , in diesem Glauben treten
die Millionenhcere der deutschen Soldaten und
die Legionen ihrer Verbündeten an zum ver¬
nichtenden Endsiege!

In -er Ukrainesiegreich nachOsten vokgestotze«
Am Slmensee neun Misionen vernichtet, neun wettere zerschlagen

O Aus dem Führerhauptquartier , 16. Sept.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In der Ukraine haben Verbände des

deutschen Heeres mit wirksamer Unterstützung
durch die Luftwaffe in kühnen Angriffen an den
wichtigsten Stellen Brückenköpfe über den
breiten Unterlauf des Dnjepr gebildet . Nach¬
dem die Brückenköpfe in mehrtägigen Kämpfen
gegen erbitterte starke feindliche Angriffe zum
Teil mit Panzerunterstützung gehalten und er-
weitett werden konnte , sind nunmehr die deut¬
schen Divisionen aus ihnen heraus in breiter
Front siegreich weiter nach Osten vorgestoßen.

2m Raum südlich des Jlmenfees
wurden , wie bereits durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben , in den letzten Wochen starke
Kräfte der sowjetischen 11., 27. und 31. Armee
durch Truppen des deutschen Heeres unter Füh¬
rung des Generalobersten Busch mit Unter¬
stützung durch Verbände der Luftwaffe des Ge¬
neralobersten Keller entscheidend geschlagen.
Neun feindliche Divisionen wurden völlig ver¬
nichtet , neun weitere unter blutigen Verlusten
ür den Feind zerschlagen , lleber 53VVV Ge¬
angene fielen in unsere Hand , 326 Panzer , 695

Geschütze aller Art sowie zahlreiches Kriegs¬
material wurden erbeutet oder vernichtet.

2m Kampf gegen die britische Bersorgung-
schisfahrt vernichtete di « Luftwaffe am Tage

O Nom, 16. September.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Diens¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Deutsche motorisierte Einheiten , unterstützt

von Flugzeugen der Achsenmächte , unternah¬
men am 11. und 18. September einen kraft¬
vollen Vorstoß auf ägyptisches Gebiet östlich
von Sollum, wobei sie die englilchen Trup¬
pen zum Rückzug zwangen . Deutsche und ita¬
lienische 2ägrr griffen die feindlichen Lust¬
streitkräfte wiederholt an , wobei insgesamt
zwölf feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden.
Von unseren Flugzeugen sind zehn nicht zurück-
gekehrt . Andere wurden getroffen und hatten
einige Verletzte an Bord.

Andere Einheiten der italienischen Luftwaffe
erneuerten bei Nacht ihre Bombenangriffe aus
Tobruk und das Gebiet vom Marsa Ma-
truk. Es wurden Befestigungsanlagen und
Lager getroffen , wobei sich Brände entwickelten,
ferner Ansammlungen von Lastwagen und
Eiscnbahnanlagen.

Feindliche Flugzeuge bombardierten wir¬
kungslos Bengast.

In Ostafrika lebhafte Feuertätigkeit der
Artillerie , der Mörser und automatischen Waf¬
fen im Abschnitt von Uolchesit sowie Annähe¬
rungsversuche des Feindes , die sofort in Zu-

O Rio de Janeiro, 17. September.
In seiner letzten Red « hatte Roosevelt unter

zahlreichen anderen nicht zu begründenden Be¬
hauptungen auch die ausgestellt , daß in Colum¬
bien geheime deutsche Flugplätze angelegt wür¬
den.

Klang diese Behauptung aus dem Munde
dieses Mannes ohnehin schon selbst für naive
Gemüter nicht glaubwürdig , so hat sich dennoch
der kolumbianische Außenminister
die Mühe gemacht , vor dem Senat zu erklären,
daß er nach eingehender Prüfung feststcllen
könne , es gebe keine deutschen Flugplätze im
Lande . In bezug auf die lügnerischen „In¬
formationen " Roolevelts ' erklärte der Außen¬
minister , daß häufig Gerüchte im Umlauf wä¬
ren , die von deutschen Flugplätzen , die es an¬
geblich in entlegenen Gegenden Columbiens ge¬
ben solle , sprächen . Aber nach eingehender
Prüfung sei die kolumbianische Regierung zu

O Sofia, 17. September.
Die bulgarische Regierung lies , am Montag

durch ihr « Gesandtschaft in Moskau der Sow-
fetregierung die Antwort auf die kürzlichen
Sowjetvorstellungen überreichen.

Gegenüber der Behauptung der Sowjetnote,
daß von Sowjet -Seite bereits dreimal auf eine
illoyale Haltung der bulgarischen Regierung
aufmerksam gemacht worden sei . wird festge-
tellt , daß dafür im Archiv des bulgarischen
Außenministeriums keinerlei Anhalts¬
punkt« vorhanden seien . Die damals zwi¬
schen Bulgarien und der Sowjetunion geführ¬
ten Gespräche betrafen die in Vulaarien ver¬
breiteten sowjetischen Bücher und Filme , die
verboten worden seien , weil ihr Inhalt mit
der Rechtsordnung des Landes unvereinbar ge¬
wesen sei.

Die bulgarische Regierung verwahrt sich
lodann gegen den Vorwurf einer illoyalen
Haltung und erklärt , daß sie schon seit langem
beobachte , wie diese und andere ähnliche Aus¬
fälle gegen Bulgarien von verschiedenen Sen¬
dern zu Propagandazwecken verbreitet würden.
Sie sei erstaunt , daß die Regieruna der Sow¬
jetunion solche Propagandameldunaen ernst ge-

westlich der Hebriden einen Tanker von
7366 BRT . 2n der vergangenen Nacht wurden
im Seegebiet um England aus Eeleitziigen her¬
aus zwei große Handelsschiffe , darunter ein
Transporter , in Brand geworfen.

2n .Nordafrika führten deutsche Truppen
aus der Sollumfront einen erfolgreichen Auf-
klärungsvorstoß mit Panzern durch . Bei Tobruk
wurde nach hartem Kampf eine wichtige Höhe
genommen . 2n Luftkämpfen und durch Flak¬
artillerie wurden am 11 . September in Nord¬
afrika ohne eigene Verluste acht britische Flug¬
zeuge abgeschosson.

Versuche britischer Flugzeuge , am Montag
die Deutsche Bucht und die hollän¬
dische Küste anzugreifen , blieben wirkungs¬
los . Jäger schossen zwei feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bomben aus verschiedene Orte Nordwest-
Deutschlands . Die Zivilbevölkerung hatte , vor
allem in Hamburg, Verluste an Toten und
Verletzten . Nachtjäger und Flakartillerie
schossen neun der angreisenden Bomber ab.

Rumäniens Fabne am Dnepr -Ufer
. O Bukarest. 17. Sevtember.

Ein von Marschall Antonescu Unter¬
zeichneter Tagesbefehl belast:

„ Einheiten der 3 . Armee haben sich auf den
Schlachtfeldern der Bukowina,

sammenwirkung mit der Stellung von ESk¬
ylla b er t abgewiesen wurden.

2m östlichen Mittelmeer trafen un¬
sere Flugzeuge ein feindliches Handelsschiff mit
Bomben und beschädigten es schwer.

Auch in Nor -afrika keine Atempause
O Berlin, 17. September.

Auf dem nordafrikanifchen Kriegsschauplatz
führten deutsche Kampfflugzeuge am Montag
Angriff « auf Lastkraftwagcntolonnen bei Tobruk
durch. 2n der Nacht zum Dienstag griffen
Kampfflugzeuge einen Flugplatz bei Kairo
an , wobei Flugzeughallen und ein Munitions¬
lager getroffen wurden . Es entstand ein
Brand mit nachfolgenden starken Explosionen
und großer Rauchentwicklung.

Eisernes Kreuzsür italienische Flieger
O Rom, 17. September.

Reichsmarschall Eöring hat im Namen
des Führers zehn Offizieren und neun Unter¬
offizieren eines italienischen Fliegerkorps das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen . Die
so ausgezeichneten italienischen Flieger haben
mit ihren Jagdflugzeugen deutsche Bombenge¬
schwader bei ihren Kampfhandlungen im Mit¬
telmeer wirksam geschützt.

dem Schluss« gekommen , daß nichts darüber
fcstzustellen ist.

Nach der Aussprache nahm der Senat von
Tolumbien einstimmig folgenden Beschluß an:

„Der Senat der Republik erklärt angesichts
der Nachrichten , die in der Morgenpreste er¬
schienen sind , daß der Friede des Landes ge¬
sichert und daß keine geheimen Flugplätze vor¬
handen sind oder sonst irgend etwas , was die
Sicherheit irgendeiner befreundeten Nation in
Gefahr brächte ."

Mit welchen Mitteln Roosevelt „ Propaganda"
macht , zeigt ein weiteres Beispiel aus dem Vor¬
rat seiner Verdächtigungen : Einem in Carta¬
gena ansässigen Arzt ließ er unterstellen , daß
im Bereich seines Grundstückes Bunkeranlagen
sü ) für deutsche Wehrbelange gebaut würden.
Eine sofort durchgeführte genaueste Unter¬
suchung an der „Baustelle " hat ergeben , daß der
Arzt sich außerhalb der Stadt ein Land¬
haus mit Freischwimmbecken errich¬
ten ließ . . .

nommen habe . Bulgarien habe ledalich das
getan , was am besten seinen Belanaen ent¬
sprochen habe.

Die bulgarische Regierung wisse nichts von
herausfordernden Handlungen gegen die Sow¬
jetunion auf bulgarischem Gebiet . Weder habe
die Sowjetgesandtschaft in Sofia darauf hinge¬
wiesen noch habe die bulgarische Polizei darüber
etwas vermerkt . Was die Luftangriffe
auf bulgarisches Gebiet -rnbelange , so
besitze die bulgarische Regierung genügend
überzeugende Beweise , daß die in Frage kom¬
menden Bomben von sowjetischen Flugzeugen
hcrrühren . Nicht allein die Bomben seien ein
Beweis dafür , sondern auch die Landung von
Fallschirmspringern , deren Herkunft klar festge¬
stellt worden sei.

Das Benehmen der bulgarischen Presse iei
lediglich eine Folgeerscheinung des Verhaltens
der Sowjet -Presse und des Sowiet - Rundfunks.
Schließlich sehe sich die bulgarische Regierung
veranlaßt , dagegen zu protestieren , daß reine
Schutz - und Abwehrmaßnahmen, die
Bulgarien getroffen habe , in Angritismaßnah-
men umgedeutet würden . Im übriaen handle
es sich um rein innere Fragen.

Vessarabiens und der Ukraine mit
Rühm bedeckt. In harten Kämpfen währet
des Tages und bei Nacht sind Einheiten der
3 . Armee 1500 Kilometer vorgedrungen - und
haben die rumänische Fahne am Dnievr ausge-
pflanzt . Ihre Taten gereichen der Nation zur
Ehre . Ich spreche ihnen für ihre Tapferkeit
und militärischen Tugenden meine Anerken¬
nung und , den Dank des Vaterlandes und des
Königs aus.

Flak erzielt „mörderische" Wirkung
O Madrid, 17. September.

Der Londoner Berichterstatter der Madrider
Zeitung „ ABC " meldet aus London , daß sich
englische zuständige Kreise mit der Weiterent¬
wicklung des Luftkrieges beschäftigt hätten.
Man habe dabei festgestellt , daß sich ganz be¬
sonders die deutsche Flak entwickelt habe . Die
„Daily Mail " bezeichne ihre Wirkung als
„einfach mörderisch .

"

Manierie schießt sechs Flieger ab
» O Paris, 17. September.

Die deutsche Infanterie beteiligt sich immer
erfolgreicher an der Abwehr feindlicher Luft¬
angriffe . Wie im Osten gelang es auch den
wachsamen Soldaten des deutschen Heeres i m
besetzten Gebiet, in kaum vier Wochen
sechs britische Flugzeuge abzuschießen.

Eisenbahnunglück fordert ivü Tote
o Tokio^ 17 . September.

Ein schweres Eisenbahnunglück , das sich am
Dienstagabend gegen 6 Ähr auf der Bahnstrecke
nach Kobe 15 Kilometer westlich von Himest
zutrug , hat bisher über hundert Ovfer gefor¬
dert . Das Unglück entstand dadurch , daß , wie
das Verkehrsministerium mitteilt , zwei Per¬
sonenzüge zusammen stießen, wobei
drei Wagen entgleisten . Es hatte zur Folge,
daß der Verkehr längere Zeit auf dieser Bahn¬
strecke gesperrt war . Der Zusammenstoß der Züge
ist auf eine Störung der automatischen Signal¬
anlagen in einer kleinen Station bei Himeji
zurückzuführen.

Erbbeben zerstört türkisches Norf
O Istanbul, 17. September.

Vor einigen Tagen hat sich , ckie gemeldet,in der Türkei ein Erdbeben ereignet , über das
jetzt Einzelheiten vorliegen . Ein Dorf im Be¬
zirk Erdjacehe wurde vollkommen zerstört.Man zählte bisher 1S2Toteund225Ver»
w u n o e t e . Im Bezirk Patnos sin^ oedeutende
Schäden entstanden , 28 Häuser wurden teilweye
zerstört.

Fünf Lanbesverröter hingertchtet
o Berlin, 16. September.

Der am 11 . Juni 1911 "vom Volksgerichtshof
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zum Todeund dauernden Ehrverlust verurteilte 15 Jahrealte Eduard Jaroslavsky aus Wien sowiedie vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats
zum Tode und zum dauernden Ehrverlust verur¬
teilten Gregor Härtel aus Tirschtiegel , 19
Jahre alt , Vinzenz Poida aus Breslau . 59
Jahre alt und Emanuel Schasfarczik au»
Sperlinsdorf , 17 Jahre alt , sind Dienstag mor¬
gen hingerichtet worden.

Jaroslavsky , der sich schon jahrelang staats¬
feindlich betätigt hat , versuchte als Hochverräterim Kriege die Widerstandskraft des deutschen
Volkes zu zersetzen . Härtel . Poida und Schaf-
farzczyk haben aus Gewinnsucht für einen frem¬den Nachrichtendienst spioniert.

Ferner ist der durch Urteil des Volksgerichts¬
hofes wegen schweren Verrates militärischer Ge¬
heimnisse zum Tode verurteilte 51jährige Bo-
leslaus Dawid aus . Lubomierz Dienstag
morgen hingerichtet worden . Dawid hat aus
Gewinnsucht im Aufträge einer fremden Macht
Spionage gegen Deutschland getrieben.

O Der Führer hat dem Generaldirektor der
Ufa Ludwig Klitzsch zum sechzigsten Geburts¬
tag telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche
übermittelt.

O Der Führer hat dem Hofrat Friedrich
Gehmacher in Salzburg aus Anlaß der
Vollendung keines 75. Lebensjahres in Würdi¬
gung seiner großen Verdienste um die Pflegeder Musik Mozarts die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

O Der Führer hat dem Präsidenten von
Mexiko zum Unabhäugigkeitstage drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt.

O Während ihres Aufenthaltes in der
Reichshauptstadt besichtigte die Jnsoekteurin
der italienischen Mädelorganisation Dr . Pene¬
lope Testa die Dienststellen der Reicksjugend¬
führung.

O 2m Rahmen eines Gaudicnstavvells fand
in Kattowitz die feierliche Ueberaabe der
Hoheitsfahnen des ehemaligen Kreises Ka : to-
witz-Toschen der Auslandsoraanisation der
NSDAP , an die Gauleitung Obericklesien statt.

Fr Der Schwedische Reichstag soll,
wie „ Svenska Dagbladet " meldet . Mitte Ok¬
tober zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammengerufen werden.

O 2n Südalbanien und besonders im
Gebiet von Kortscha wurden Montaa leichte
Erdstöße verspürt .

'

Fr Die Stellung des iranischen Herr¬
schers wird in London , wie der dortige Ver¬
treter des Stockholmer „ Soialdemokrateak'
drahtet , als „ sehr schwach" bezeichnet . Man
dürfe sich nicht wundern , wenn seine Tage als
Herrscher bald gezählt seien.
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Kraftvoller Vorstoß
'

von Sollum
Die Briten zum Rückzug gezwungen

Kolumbien widerlegt den USA. -PrWenteu
Schelme deutsche Flugplätze von -em üblen Subensölbling ersonnen

Bulgarien weiß Moskaus Vorwürfe zurück
Die Sowjetunion hat keinen Srunb zur Beschwerde



Mimisch von Brot - ln Zulkormarkon
W Wie bereits bekannt gegeben . können bis

80 September 1041 Abschnitte der Brot¬
karten 26 und 27 in Zuckermarken umgetauscht
werden . Die Möglichkeit des Umtausches hat bei
den Verbrauchern vielfach zu der Befürchtung
geführt, das, mit dieser Maßnahme festgestellt
werden soll, ob die derzeitige Brotmenge den
Verbraucherbedürfnissenentspricht und ob nicht
aeaebenenfalls eine , Kürzung ' dieser Ration
möglich ist Demgegenüber wird ausdrücklich
betont, das; die Umtauschaktion einen sol¬
chen Zweck in keiner Weise verfolgt.

Jeder Verbraucher kann daher seine Brot
in Zuckermarken gemäß den gesetzlichen Bestim
mungen Umtauschen , ohne das; sich hieraus
irgend welche Nachteile für seinen zukünftigen
Brotverzehr ergeben werden.

Znstanbsetzlilig von Wohngebäuden
O Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß

vom 8 . September 1941 Mittel bereitgestellt,
um Reichszuschüsse für Jnstandsetzungs- und Er¬
gänzungsarbeiten an Wohngebäuden und
Wohnräumen auch in den Teilen des Reiches
zu gewähren, die nicht zu den Grenzgebieten
gehören . Die Arbeiten müssen notwendig sein,
um zu verhindern, daß die Gebäude oder
Räume unbewohnbar werden.

Die Kreisamtsleitung der NSV.
prüft zunächst , ob diese Voraussetzung gegeben
ist. Erst wenn sie die Frage bejaht hat , darf
der Zuschußantrag bei dem Landrat oder
Oberbürgermeister gestellt werden. Die
Durchführung der Arbeiten muß bauwirtschaft-
lich gesichert sein . Die Zuschüsse betragen 20
vom Hundert der Baukosten , bei schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen des Antragstellers
auch 50 vom Hundert, sowie 75 vom Hundert
in besonderen Notfällen. Für diese behält sich
die NSV. vor, im Bedarfsfälle zu den weiteren
Kosten beizutragen.

Die an weniger strenge Voraussetzungenge¬
knüpfte Gewährung von Reichszuschüssen in
den Grenzgebieten sowie für Jnstandsetzungs-
und Ergänzungsarbeiten für Land- und Wald¬
arbeiterwohnungen und für Teilung , Umbau,
Ausbau von Wohnungen bleibt unberührt.

AliöZtlchnling -er Altstoffsammler
Fr Das Landeswirtschaftsamt Weser-Eins

hatte für den vergangenen Sonntag aus den
einzelnen Kreisen des Gaues die jeweils drei
in der Altstoffsammlung erfolgreichsten Schüler
und den besten Lehrer nach Bremen eingeladen.
Im Kreise Leer hatten sich bei den Schulsamm¬
lungen als best« herausgestellt: Lehrer Dreyer
von der Volksschule in Ockenhausen , Hansjürgen
Viere gge, Oberschule für Jungen Leer,
Punktzahl 2247 , Eerhardus Ahrenholtz , Volks¬
schule Ockenhausen , Punktzahl 1307 und Gerhard
Webermann, Volksschule Stapel , Punkt¬
zahl 1226. Im kleinen Saal der „Börse' in
Bremen fand die Feier statt. Gauleiter -Stell¬
vertreter Ministerpräsident Joel, Offiziere der
Wehrmacht , Vertreter der Landesschulbehörde,
der Wirtschaft und der beteiligten Dienststellen
waren zu Ehren - er fleißigen Sammler er¬
schienen.

Oberregierungsrat Wöhrl vom Landeswirt¬
schaftsamt Weser -Ems gab in großen Zügen das
inxGaugebiet erzielte Sammelergebnis bekannt.
Allein das im 2 . Vierteljahre 1941 gesammelte
Altpapier entspricht der Länge eines 700 750
Kilometer langen Waldstreifens. Aus den ge¬
sammelten Knochen konnte in ausreichendem
Maße Schmieröl für Torpedos gewonnen wer¬
den . Gauleiter -Stellvertreter Joel rief zu wei¬
terem Sammeln auf , dankte jedem Sammler
durch Händedruck und ließ dann an die « inge-

Auch die Jugend muß zum Endsiegebeitragen
3n sechs Seien des Kreises Appelle angesetzt

FZ Wir marschieren dem Siege entWen.
Noch aber stehen wir mittckn im Kampf. Wäh¬
rend unsere Soldaten draußen im Felde den
Feind mit der Waffe vernichten, schaffen wir in
der Heimat für den Sieg . Viele unserer besten
Arbeiter stehen an der Front . Wir in der Hei¬
mat müssen für sie mitschaffen und alle Kräfte
aufbieten, mitzuwirken. Auch von den Ju¬
gendlichen müssen heute Höchstlei¬
stungen verlangt werden. Im Bewußt¬
sein , so zu dem Siege beitragen zu können , schaf¬
fen sie auch unermüdlich und bieten Leistungen,
die beachtenswert sind . Wir können auf ihre
vollen Arbeitsleistungen in diesem Kampfe, in
dem es um Sein oder Nichtsein geht , auch nicht
verzichten.

Unter dem Leitwort „Jugend hilft ste¬
ll e n" läuft augenblicklich eine Aktion der Deut¬
schen Arbeitsfront , die alle jugendlichen Kräfte
für Kriegsarbeit der Heimat mobilisieren soll.
Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront
hat zu diesem Zwecke auf Mittwoch , den
2 4 . September 1941, an sechs Orten des
Kreises Jugendappelle angesetzt , in denen be¬
kannte Redner zu den Jugendlichen sprechen
werden. Während in Leer der Appell morgens
7 .30 Uhr stattfindet, liegen die Appelle in den
anderen Orten am Abend. Die Ortswaltungen
Leer, Loga, Logabirum, Heisfelde, Leerort, Nüt¬

termoor und Veenhusen finden sich am 24. Sep¬
tember morgens im Central -Hotel ein , wo
Meyer-Kohlhoff-Oldenburg sprechen wird. Der
gleiche Redner spricht abends iu Weener bei
Alflen für die Ortswaltungen Weener, Stapel¬
moor und Kirchborgum. In Ihrhove hören
die Jugendlichen den Parteigenossen Ahlers-
Bremen in der Gastwirtschaftvan Mark. Hier
erscheinen die Ortswaltungen Ihrhove , Jhren-
Eroßwolde, Steenfelde, Collinghorst und Äake-
moor . Im Hotel „Frista" in Westrhauder-
fehn spricht der Parteigenosse Brandt -Bremen
für die Ortswaltungen Westrhauderfehn,
Rhaude-Holte, Burlage , Langholt, Holterfehn
und Ostrhauderfehn. In Detern spricht der
Parteigenosse Dribbel für die Ortswaltungen
Detern, Potshausen, Filsum. Nortmoor, Hollen,
Lammertsfehn, Nord- und Südgeorgsfehn. In
der Gastwirtschaft „Zur Waage" in Bunde
kommen die Jugendlichen aus Bunde, Weener¬
moor, Wymeer und Holthusen zusammen , um
unfern Kreisobmann Lueken zu hören. Die
Versammlungen im Kreise beginnen um 19.30
Uhr.

An diesen Appellen haben alle Jugendlichen,
und zwar die männlichen bis zum vollendeten
18. und die weiblichen bis zum vollendeten 21.
Lebensjahre teilzunehmen.

ladenen Lehrer und Schüler Bücher verteilen,
die mit einer auf den Namen des Empfängers
lautenden Widmung des Gauleiters Rover
versehen war . Nach dieser kleinen Feier wurde
in der Lettow-Vorb'eck-Kaserne ein gemeinsames
Mittagessen eingenommen. Der Nachmittag
brachte den Sammlern und Sammelerinnen
wohl das schönste Erlebnis : Eine Aufführung
des „Vogclhändlers" im Staatstheater.

FZ Achtzig Jahre alt . I . B . D i r k s , wohnhaft
Wörde, wird am 18 . September achtzig Jahre
alt . Der Jubilar ist unter dem Namen Tee-
Dirks bekannt. Seit 1906 betreibt er ein Spe-
zialteegeschüft . Seit acht Jahren ist Dirks durch
einen Schlaganfall gelähmt und kann seiner
Arbeit nicht mehr nachgehen . Tagsüber sitzt er
still auf dem Stuhl und liest . Das Augenlicht ist
noch so gut, daß er die Zeitung ohne Brille
lesen kann.

FZ Leerort. Gastwirtschaft Rake ver¬
kauft. Wie wir hören, ist die Gastwirtschaft
Rake für den Preis von 11400 Reichsmark an
Gastwirt Hermann Schütte, Aurich , verkauft
worden.

FZ Veenhusen. Heute Tonfilmvorfüh¬
rung. Die Gaufilmstelle zeigt heute in zwei
Vorstellungen den Film „Sieg im Westen ' in
der Schule Veenhuser-Kolonie.

FZ Winterfahrplan der Verkehrsdampser
Borküm-Emden. Der Verkehrsoffizier Bor¬
kum - Emden teilt mit , daß vom 5 . Oktober
1941 die Abfahrtzeit des Verkehrsdampfers von
Borkum nach Emden auf S .20 Uhr und die Ab¬
fahrtzeit von Emden nach Borkum auf 14 Uhr
festgesetzt ist. Wartezeit bei Zugverspätung
dreißig Minuten . Die Abfahrtzeiten gelten
bis zum Beginn des Sommerfahrplans 1942.

Ö Mutterpflichten haben den Vorrang.
Volksgenossen , deren Heranziehungzur Luftschutz¬
dienstpflicht mit ihren Verufspflichten gegen¬
über der Volksgemeinschaft nicht vereinbar : st.
ind von der Mitwirkung im Luftschutz grund-
ätzlich befreit. In diesem Zusammenhang wird

vom Reichsluftschutzbund in der „Sirene"
darauf hingewiesen, daß als Berufspflicht in
diesem Sinne auch die Arbeit der Hausfrau

in kinderreichen Familien anzusehen
ist. Dies gilt insbesondere, wenn aufsichtsbe¬
dürftige Kleinkinder unter sechs Jahren vor¬
handen sind . Die Befreiung ändert jedoch
nichts an der Pflicht auch dieser Mütter zu
luftschutzmäßigem Verhalten.

Pspenburz
Kunstgemeln-e gegründet

FZ Dieser neugegründeten Kunstgemeinde,
deren Leitung vorerst Bürgermeister
Janssen übernahm, obliegt die zukünftige
Kulturpflege in der Stadt Papenburg . Die
Zusammenarbeit mit der NSG . „Kraft durch
Freude" bleibt natürlich weiterhin unverändert
bestehen . Diese übernimmt die alleinige Durch¬
führung von Werkveranstaltungen und Uifter-
haltungsabenden, während die Kunstgemeinde
das Theater - und Konzertwesen behält.

Die Stadt hat der Kunstgemeinde eine grö¬
ßere Summe übergeben, die es ihr ermöglicht,
schon im Herbst wieder größere Kultur¬
veranstaltungen durî uführen. Wenn
auch der Krieg zu Beschränkungen zwingt, so
soll doch die Planung 'auf weite Sicht auch auf
dem kulturellen Gebiet schon jetzt in Angriff
genommen werden.

In dieser Verbindung kann von der Grün¬
dung eines Städtischen Chors berichtet
werden, der aus dem früheren Gemischten
Chor ^„Eintracht" hervorging. Die aus ört¬
lichen Gründen leider nicht mögliche Einbezie¬
hung des Gesangvereins „Fidelitas " sOben-
ende ) war nicht zu umgehen. Doch wird dieser
Verein den Städtischen Chor weitgehend unter¬
stützen. Die Chorleitung hat Musiklehrer
Müller übernommen.

FZ Feldmarksjagd Papenburg . Der Bürger¬
meister macht darauf aufmerksam , daß dev
Plan über den Ertrag der Jagdnutzung
der gemeinschaftlichen Jagdbezirke aus dem
Jahre 1941 auf zwei Wochen öffentlich im Rat¬
hause ausliegt . Einsprüche sind binnen zwei
Wochen nach Beendigung der Auslegung beim
Jagdvorsteher möglich.

Zuchthaus für RunbfunkverVrecher
o Vom Sondergericht in Hannover wurde

der in Untersuchungshaft befindliche Albre:
'Z

Ulberts aus Schwittersum wegen Ab¬
hörens ausländischer Sender zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verur-
teilt . Der bisher unbescholtene Angeklagte war
in vollem Umfange geständig. Das Sonder¬
gericht würdigte die bisher tadelfreie Führung
des Angeklagten mildernd, hielt aber eine
harte Zuchthausstrafe für eine notwendige
Sühne.

FZ Straßenarbeiten . Der Ausbau der
Mühlen st raße konnte nunmehr beendet
werden. Damit bat der Stadtteil Vosseberg
endlich die viel gewünschte feste Straßenvcr-
bindung zum Mittelkanal erhalten. Auch die
Zuwegung zur Mühlenschule ist erheblich ver¬
bessert worden.

Was glbt es jetzt für Gemüse?
: : Es ist nicht immer leicht . Hausfrau zu

sein und jeden Tag die Familie abwcch-
selungsreich und gut zu versorgen . Das
macht in der gegenwärtigen Zeit sckion einmal
ein wenig Mühe, aber es schmeck ; um . io schöner,
yls es ja doch immer wieder -gelingt , ein
schmackhaftes Mittagessen fcrtigzustellcn. Im
Augenblick ist es in Hinsicht aui die Gcmille-
frage nicht sehr schwer, aut einzukaufen . Es
gibt Weißkohl , Rotkohl. Mähren und Spinnt.
Alle Eemllsesorten sind frück, und zart . Im
Geiste sieht man eine Reihe bühsch anoerichte-
ter Salate aus Kohl und Möhren, steht ver¬
schiedene Eintopfgericht, verschiedene Eemii' e-
platten und weiß beruhigt, daß man wegen
des auf den Tisch zu bringenden Gemüses -ur
Zeit ohne Sorge sein kann daß man darüber
hinaus auch noch für den Winter Vorsorgen
und einmachen kann.

Unser Sportdienst
Bezirksfrauenturnschulein Oldenburg

A Nach Begrüßung der dreißig Teilnehmerinnen durch
die Oldenburger Kreisfachwartjn Möhlenbrock unter¬
richtete die Lezirksfachwartin für Leichtathletik . Friede!
Niemeqer, Emden , in Theorie «ad Praxis Speer¬
werfen , Kugelstoßen Hochsprung und Laufsch «le auf dem
Bezirkslehrgang am Sonntag in . Oldenburg . Außerdem
nahm fie einige Hebungen für das Deutsche Sportabzei cken
ab . Martha Nosenbohm übernahm wieder das Singen
in der Gruppe , beginnend mit dem Lied ..Wer jetzig Zciic»
leben will " aus dem Dreißigjährigen Krieg , das auch in
unsere Zeit hineiupaHt . I . Möhlenbrock Übernahm dann
die Leitung in Enmnastik in Berbindnng mit Lauf und
Sprung , sowie Ballwerfen und Fangen . Eine Korbballschule
schloß sich an . Vorspiele für Kampfspiele sowie Hallenspiele
bildeten die Fortsetzung des volkstümlichen Lehrgangs . Der
nächste Lehrgang ist am 5. Oktober . Ost friesland
war diesmal mit je . zwei Uebungsleiterinnen ans Emde«
und Leer und je einer Turnerin aus Norden , Aurich , Col¬
linghorst und Westrhauderfehn vertreten.

Ls ^vir6 veräunkelt von 19.45 d !s 6 .30 Ddr

MMkU
Kreisleitnug Leer

Soweit die Ortsgruppen bei der Neichsspinnstoffsamin-
lung Unkosten gehabt haben , find diese unter Einsendung
der Belege sofort zu melden . Weiter ist anzugeben , wie«
viel Kilogramm alte Kleidungsstücke an die NSD . abge¬
geben worden find.
SA .' Wehrmanuschast » Leer

Heute 20 Uhr Dienst in der Oberschule für Jungen.
Hitler -Fugend » Motorsportgefolgschaft l

Heute abend tritt die Schar 3 beim Heim in der Kirch¬
strabe und die Schar 1̂ bei der Oberschule für Mädchen
an . Die Schar 2 tritt um 19,45 Uhr mit Sportzeug beim
neuen HI .«Heim an.

ein Krzt
mich lchweisen
Roman von Karl Unselt

bz? VerlsZ Lnorr L Klrtd
ILomrnsnckitLSssIIsckstt blünckso 1939

29. Fortsetzung
„ Dann ist es ja gut", sagte Lisa und atmete

erleichtert auf. „Sei mir nicht mehr böse wegen
der albernen Worte."

Es klingelte. Der Sanitätsrat erhob sich
schwerfällig . „Ach , Mutter , man wird doch so
langsam alt ." .

„Das ist eine Ausrede, mein Lieber" , erwi¬
derte seine Frau sanft. „Wenn das ein rund¬
licher Patient zu dir sagte , würdest du ihn an¬
fauchen und auf strenge Diät setzen."

Er schlug ihr lächelnd auf die Schulter. „Gut.
Ich werde mich morgen mal in mein Wartezim¬
mer setzen."

„ Aber bitte dann, wenn der Herr Sanitäts¬
rat Sprechstunde hat . Ich kenne das"

, rief sie
ihm nach , bevor er die Tür schloß. „Willst du
dich nicht setzen und eine Tasse Kaffee trinken '? "
wandte sie sich dann an die Nichte.

„ Danke , ich möchte gern nach oben gehen " ,
sagte Lisa , denn sie fürchtete sich vor den Fragen
ihrer Tante.

Als sie in ihr Zimmer eintrat , setzten in der
Ferie Helle Fanfaren ein . Sie eilte zum Fensterund schloß es mit einer heftigen Bewegung.Dann ließ sie sich müde auf einen Stuhl nie¬
der und starrte vor sich hin. Ihre Augen füllten
sich mit Tränen , die lautlos auf den Teppich
tropften . Sie hatte keinen Anteil an der Freude,mit der Horand die Menichen rings um sie her-
An,beschenkt hatte. Es schmerzte sie tief, daß die
Mujft ihn verführen konnte , aller Welt seine ge¬
heimstes ^Gefühle preiszugeben, die er vor ihr
sorgsam und überängstlich verborgen hatte . Sie
kam sich gedemütigt und verraten vor.

Es war wenige Minuten vor acht . Horand
stand im Frack hinter der Bühne und sprach mit
Peter Bitze . Gegen die Tür , die zum Saal
führte, brandete das '

dumpfe Gemurmel der er¬
regten und gespannten Menge. Darüber erhoben
stch wie Helle Schaumkronen die scheinbar sinn-io >en g. onfo !gen des die Instrumente stimmen - ,den Orchesters.
» doH endlich das Ding sitzen, wie
»s sitzt , sagte Böse zu Horand, der wieder ein¬

mal an seiner weißen Krawatte zupfte. „Das
Publikum sieht es nicht , solange Sie dirigieren ."

„ Schrecklich, so
'n Frack "

, stöhnte Horand und
fuhr mit dem Taschentuch über die feuchte Stirn.
„Der Kragenknopf drückt, daß man kaum Luft
kriegt. Das Hemd springt dauernd aus der
Weste , als säße dahinter eine Sprungfeder.

"
„Sie haben Lampenfieber, weiter nichts."
Horand schüttelte den Kopf. „Das glaube ich

nicht . Es ist was anderes. Ich habe so ein
dunkles Gefühl, als wenn es doch besser ge¬
wesen wäre , die Finger davon zu lassen ."

„Sie haben also doch Angst vor den Luttero¬
dern. weil sie Ihnen nicht grün sind , wie Sie
mir andeuteten."

„Nein, es ist keine Angst . Sie können das
vielleicht nicht verstehen , weil bei Ihnen Musik
und Beruf eins sind . Ich bin aber in erster
Linie Arzt, und die Musik ist für mich so etwas
wie eine heimliche Liebe."

„Außerordentlich bildhaft gesagt "
, meinte

Böse mit einem verschmitzten Lächeln . „Um bei
diesem Bilde zu bleiben : ich finde einen kleinen
vorübergehenden Flirt mit dieser heimlichen
Liebe ungeheuer reizvoll."

Horand ging nicht auf den Scherz ein, sondern
sagte ernst: „Es ist aber kein Flirt . Ich bin mit
einer viel zu großen Begeisterung bei der Sache.
Und das eben kommt mir wie ein Verrat an
meinem ärztlichen Beruf vor.

"
„Doktor, das ist Unsinn . Ich würde Ihnen

recht geben , wenn Sie sehr oft Gelegenheit
hätten , zu dirigieren oder sich überhaupt musi¬
kalisch zu betätigen. Das Orchester reist aber
morgen weiter, und zum Musizieren wird Ihnen
die Praxis dann wenig Zeit lassen ." Er sah
auf die Uhr . „Es ist acht . Los — raus auf die
Bühne. Hals - und Beinbruch."' Er riß die Tür auf und stieß den Zögernden
einfach in den Saal.

Als Horand vor der Bühnenrampe erschien,
verstummte plötzlich wie auf ein Kommando das
Stimmengewirr . Hier und da hustete noch je¬
mand, die Programme raschelten leise in den
Händen.

Ohne in den Saal zu sehen , stieg er . lang¬
sam die provisorische Treppe zu dem Podium
hinauf. Zwei Hände klatschten laut und auf¬
fordernd.

Das ist sicher der Bürgermeister, fuhr es Ho¬rand unwillkürlich durch den Kopf.Weitere Hände schlossen sich zögernd der Auf¬
forderung an . Es dauerte eine Weile, bis sich

alle Menschen im Saal entschlossen hatten , zu
klatschen . Doch es war kein Orkan der Begeiste¬
rung, sondern ein höflicher , zurückhaltenderBei¬
fall. Diese etwas schwerfälligen , an harte Arbeit
gewöhnten Menschen pflegten die Ernte erst zu
loben, wenn sie sicher eingebracht war.

Horand hatte das Podium erreicht, drehte sich
um und verbeugte sich unsicher . Sein Blick fiel
auf Lisa , und es beruhigte ihn, daß der Platz
neben ihr leer war . Rengshausen hatte also
doch seine und Kuhns ernste Mahnung beher¬
zigt. Dieser Gedanke war die letzt« Verbindung
mit seinem Beruf.

Aufmerksamkeit heischend , schlug er mit dem
Taktstock auf das Pult und reckte beide Arme
hoch empor . Alle Augen der Bühne hiügen
an dem dünnen einfachen Zauberstock . Spannung
und Bangigkeit durchfuhren Horand wie ein
elektrischer Strom und drangen bis in die Fin-

erspitzcn . Doch ehe der Stab zu zittern begann,
ölte Horand weit aus . Die Hände beschrieben

einen halben Kreis nach innen und fingen da¬
rin den ersten Ton ein , bevor er erklang. Plötz¬
lich senkten sie sich und gaben ihn frei.

Horand nickte unmerklich , der Einsatz war gut.
Dann entführten ihn die ersten Takte der Eroika
zu den einsamen majestätischen Höhen , in denen
der Held lebt. Die Welt um ihn herum ver¬
sank . —

Ueber den weiten halbdunklen Saal senkte
sich eine feierliche Andacht . In den Gesichtern
der einfachen Menschen stand ein stummes,
fragendes Lauschen Die meisten von ihnen
hörten zum ersten Male in ihrem Leben eine
Symphonie. Sie hatten dieses Wort auf den
bedruckten Zetteln in ihren Händen gelesen und
wußten nicht viel damit anzufangen. Es sagte
und bedeutete ihnen nichts . Aber als sie nun die
Musik hörten, da fragten sie nicht mehr nach
Sinn und Bedeutung eines Wortes , sondern
boten ihre kindlich -einfältigen Herzen der Er¬
weckung eines nie gekannten Gefühls dar. Sie
erschauerten wie vor einem unbegreiflichenGe¬
heimnis und wußten nicht , daß sie von dem
Göttlichen angerührt wurden, das sich in der
Musik dieses einsamen , Gott so nahe gekom¬
menen Genies offenbarte.

Mit wachem Verstände, der sich gegen jede
Unterjochung zu wehren bereit war , nahm Lisa
verstohlen die Ergriffenheit der Menschen um sie
herum wahr. Sie vermied es zu Horand hin¬
aufzusehen , weil sie das Bild eines dem Rausche
hingegebenen Menschen nicht noch einmal sehen

zu können glaubte. Aber schon nach einer Weile
schloß sie die Augen und geriet auch in den
übermächtigen Bann der Töne. Der männlich¬
heldische Geist dieser Symphonie riß sie gewalt.
sam mit. Das Bild des Nachmittags wollte mit
einem Male gar nicht mehr zu dieser maje¬
stätischen Melodie passen . Lin wenig zaghast
öffnete sie die Augen und sah nun mit tiefer
Beschämung , daß dort oben vor dem Pult ein
Mensch stand , der souverän und mit sparsamen
Bewegungen über die verwirrende Vielfalt der
Instrumente herrschte und doch bescheiden und
ehrfürchtig das Vermächtnis des toten Meisters
aus der Partitur entgegennahm, um cs in seiner
ganzen Größe und Reinheit den Menschen so
weiterzugeben, wie er es empfunden hatte.

Eine Hand legte sich behutsam aus ihren Arm.
Sie wandte fast widerwillig den Kopf zur Seite
und sah in das Gesicht ihres Onttls.

„Ist das nun nicht wunderbar?" flüsterte er
mit zitternder Stimme.

Lisa nickte und spürte, wie die Freude breit
und rauschend in ihr Herz strömte . Ihre Blicke
umfaßten die schmale Gestalt Horands und
wandelten dann stolz über die Reihen der er¬
griffenen Menschen . Seht , so sprachen unhörbar
ihre Lippen, das ist der Mann , den ihr immer
geschmäht und zurückgewiesen habt ! Und dieser
Mann gehört mir.

Ein letzter Akkord , dann brach die Musik ab.
Die Menschen hielten den Atem an . Eine Tür
knarrte in der Stille mit einem quietschenden
Ton. Jochen Rengshausen hatte sich , bevor die
verräterische Helle in den Saal einbrach , hin¬
ausgeschlichen.

Horand wandte sich langsam um , sein Fuß
suchte die Treppe des Podiums.

Da brach der Beifall los, jäh aufbrausend wie
die Welle einer Sturmflut . Menschen sprangen
auf und riefen: „Bravo, bravo. Horand —
Horand — unser Doktor — unser Doktor ."

Einen Augenblick stand Horand fassungslos
da . Waren das wirklich die schwerfälligen,
mißtrauischenLutteroder, die ihm bisher ihre
Herzen verschlossen hatten ? Dann lief

' ein glück¬
liches und dankbares Lächeln um seine Lippen.
Er verbeugte stch , trat einen Schritt zurück und
deutete auf das Orchester , das sich erhob . Erst
etzt fiel es auf, daß viele seiner Mitglieder

an den Händen und Köpfen Pflaster trugen.Das Klatschen wurde stärker , und dann rief eine
Helle Stimme : „Wir danken auch .

" Sofort bil¬
dete sich ein Thor, der die Worte wiederholte.

(Fortsetzung folati



Klaus
Enno hat ein Brüderchen

bekommen
In dankbarer Freude

Mimi Winenga , geb . Pagels
Woldert Winenga

z. Zt . im Felde
Leer - >

Jutta , V, IS . S . 1941

Unser Töchterchen ist da
Harmine Poelders,
geb . Bruns
Adolf Poelders,
z. Zt . im Felde

Oldenburg , Friesenstraße 59
z, Zt . Pius -Hospital

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen
hocherfreut an

Eottlieb Peters
z. Zt . im Felde
Henny Peters , geb . Claus

Hollen , 14. September 1941
z . Zt . Kreiskrankenhaus Leer

Friedegund -Hannelore
Statt des Ansagens

Gottes Güte erfreute uns
durch die Geburt einer ge¬
sunden Tochter
Reny Olthofs , geb . de Vries

Ufsz. Heinrich Olthoff
z. Zt . im Felde

Ayenwolde , 14. Sept . 1941

Dankbaren Herzens zeigen die
Geburt eines Mädchens an

Gerhard Zimmermann
u. Frau Hilda , geb . Vroers

Voekzetelerfehn , 12. Sept . 1941

Ihre Verlobung geben
bekannt

Herma Wilhelm
Walter Holland , MA .-Gefr.
Leer/Ostfr . Eriez

z. Zt . im Felde
^ September 1941

SFG . Zmker Leer
Zuckerausgabe für die angemel¬
deten Standvölker bis 20. Sept.

Critzum , den IS . September 1941.
Wir erhielten am 13. September aus
einem Kriegsla -arett im Osten die er¬
schütternde Nachricht , datz unser innigst-
geliebter Sohn , Bruder , Schwager und

Vetter , der Obcrgefreite

Hetert fjommers
Inhaber des Eisernen Kreuzes tt . Klaffe

im Alter von 27 Jahren an seiner Verwundung , die
er sich am 6. Juli zugezogen hatte , für Führer , Volk
und Vaterland sein Leben ließ . ^

In unsagbarem Schmerz
Kuno Hommers und Frau Elske , geb. Hammers
Elske Hommers / Obergefr . Lübbert Leldkamp . z. Zt.
im Felde , und Frau Talea , geb . Hommers / Obergefr.
Gerhard Hommers , z. Zt . im Felde / Eefr . Wilhelm
Hommers , z. Zt . Oldenburg , und die nächsten An¬
gehörigen . ^

Trauerfeier am Sonntag , dem 28. September , um
1V llhr in der Kirche zu Critzum.

G
Marienwehr , den 16. September 1911.
Von seinem Kompanieführer erhielt ich
die erschütternde Nachricht , daß mein
lieber , jüngster Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel , mein lieber Bräu¬
tigam , der Gefreite

kngelbert bckenga
im 33. Lebensjahre bet den schwelen Kämpfen Im
Osten am 16. August 1941 sein Leben für sein Vater¬
land opferte.

In tiefer Trauer
Ww «. Engel Olkenga , geb. Gronewold nebst Kindern
und Angehörigen / Ära Dopen als Braut.

Gedächtnisfeier am Sonntag , dem 21. September,
um 14.39 llhr in der Kirche zu Tergast.

Barge
Die Reinigung der Zuggräben

im Bereich der Entwässerungs¬
genossenschaft hat bis z. 4. Okt.
1941 zu erfolgen . Etwaige Vor¬
gefundene Mängel werden auf
Kosten der Pflichtigen beseitigt.
_ Der Sielrichter.

«ISklllll » ilSISII81 «?
Trinken 8ie bei Heiserkeit,Ver,
scdleimung , Lionckialkstsrrti
^ srdmL den bewälirien

8^ 81- M lMgelilee
blk . 1. 19 . — In allen T̂ po-
tdekcn ru liabev . Lestimmt:
Liokoro - T̂ potlieke , Luiden
l -öveo » / Kpoikeke , Teer
8ekw » oeu -^ potti . ,dlr »rdvo
un ck ^ potkekv tu

r« N»u»1r>»>lllnir»i> bei
blieren - un <1 > I» s « n - s bärgen - » n <l varnileiileni
Mailt , Nlutrrmut , nnterstütrenä bei Tacker.

llrunnensdirilteri und Preise durdi Kurverwaltung
ISnkitein , Kt»t . Angelika - Quell « , Irokl » . kk.

Ein stammber . Kuhkalb (6 Mo¬
nate alt ) und 2 Läuferschweine
zu verkaufen . Gerd Penning,
Holtland -Nücke.
Gut erhalt . Bücher aus privater
Hand anzukaufen gesucht . Leer,
Vrunnenstraße 13.

Südgeorgsfehn , Hollen , Deterner¬
lehe , den 12. September 1941.

Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht , daß mein innigstgelicb-

ter , hoffnungsvoller Sohn , unser herzens¬
guter , einziger Bruder , mein innigstgclieb-
tor Bräutigam , der Obergefreite

Larrelt , Dortmund , Castrop -Rauxel l,
den 15. September 1911.

Wir erhielten von seinem Kompaniefüh¬
rer und von einem treuen Kameraden die
tieferschütternde Nachricht , daß - mein
lieber , froher Sohn , mein heißgeliebter

Bräutigam , unser lieber Bruder , Schwager , Neffe und
Detter , der Obergefreite

G

Wir such . IS Waggon Kuhdünger
gegeii sofortige Kasse . Angebote
mit Preisangabe für Versand¬
station , auch in einzelnen Wag
aons , an Baumschule Th . Beau-
fays , Sudmühle , Post Handorf

Loert Mudder

Zriedrich Zanßen
Inhaber de» SK . II. Klasse

im blühenden Alter von 24 Jahren am 26. August

in seinem 27. Lebensjahre am 20 . August
bei Pillowo gefallen ist . Er opferte sein
Leben für die Zukunft des Reiches.

In unsagbarem Schmerz : Frau Hinrika
Janßen Wwe . , geb . Hagemann / Harmine
Zangen u . Bräutigam Eefr . Johann Vörg-
mann , z. Zt . im Felde / Johanne Jungen
Stephanie Hemken als Braut / Familie
E . Hemken Wwe.

Gedächtnisfeier am Sonntag , dem 21.
Sept ., um 10 llhr in der Kirche zu Hollen,
wozu alle Verwandten und Freunde herz¬
lich eingeladen sind.

getreu seinem Fahneneid während eines entscheiden¬
den Lrückenkopfkampfes ' ^in Berislaw am Unterlauf
des Dnjepr sein junges Leben lassen mußte . Auf dem
Friedhof in Berislaw haben ihn seine Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet.

Ruhe sanft in fremder Erde , unsere Liebe deckt
dich zu

In tiefem Schmerz
Fraol Eoert Mudder Wwe ., geb. Lübben / Gertrud
Steinke als Braut / Karsjen Modder und- Frau , geb.
Loleit / Aalderk Mudder / Johann Cornelius und
Frau , geb . Mudder / Familie Steinke und die
nächsten Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am Sonntag , dem
21. September 1911, um 10 llhr in der Kirche zu
Larrelt . »

^ ucii Sie können er rein.
Denken Sie nur rsciilreitig
on eins wirksame ^ bwelir
der inneren feinde Ilirss

Kaufe jedes Quantum Bienen¬
honig, übernehme auch ganze
Völker m . Honig . Herm . Warsing,
Leer , Ostfr - Honigkuchenfabrik.

Im freiwilligen Aufträge de»
Eesamtschuloerband . Flachsmeer-
Steenfelde werde ich am Sonn¬
abend , dem 20. September 1941,
abends 6 Uhr , bei der Schule in
Flachsmeer folgendes

Mbruchsmaterlal
wie : 4000 gebr . Dachziegel (alt.
ostfr . Format ) , 600 neue Falz¬
ziegel ( 1. Sorte ) , Dachfenster,
gebr . Stubenöfen , 1 eint . Haus¬
tür , 1 zweit . Haustür , an Ort
und Stelle öffentl . meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen . Be¬
sichtigung vorher gestattet.
Ihrhove . R . Pickenpack,

_ Versteigerer.
Kleiner Küchenherd zu kaufen ge¬
sucht. Angebote erbet , an Heycke,
Leer , Postfach 78.
Möbl . Zimmer m . 2 Betten und
Kochgel . zum 1. 10. in Leer oder
llmg . ges. Frau kann evtl . Mor¬
genhilfe übernehmen . Schr . Ang
u . A 462 an die OTZ ., Aurich.
Eisenbahner sucht 3 - Zimmer-
Wohnung mit Küche zu mieten.
Schrift !. Angebote unter L 730
an die OTZ ., Leer . »
1 od. 2 möbl . Zimmer mit Koch¬
gelegenheit zu sofort oder z. 1. 10
zu mieten gesucht . Wäsche kann
gestellt werden . Schr . Angebote
unter L 724 an die OTZ ., Leer

Körpers . knircliincken Sie
"8

^ Idrer , Körper von rerstüreri-
^ den koklsrien u . lödren Sie
^ dsrnöllllneusSölte ru durcü '

- sine innere keim

Kleln -Hollcn u. Königsmoor , IS . Sept . 1941
^ Von seinem Kompaniesührcr erhielt ich

iiefiraurige Nachricht , datz mein über
alles geliebter , nie ocrgcssener Mann,
unser ileber Sohn . Schwiegersohn , unser
guter Bruder Schwager , Onkel und

Deller , der Obergcfreile

Wilhelm blank
kurz nach seinem 28. Lebensjahre nach schweren
Kämpfen im Osten durch einen Unglücksfall sein
Löben für Führer . Volk und Vaterland opfern mutzte.
Um so härter trifft mich dieser Schlag , da auch mein
lieber Batcr im Weltkrieg den Tod fand.

Die Trauerfeier unseres lieben Soh-" nes und Bruders , des
Obergefreiten Jakob Donker

findet am Sonntag , dem 21 . Sept . 1941,
vormittags 10.30 Uhr , in der Kirche zu
Pilsum statt , wozu wir alle Verwandten,
Freunde und Bekannten herzl . einladen.

Heinrich Donker und Familie.
Pilsumer - Leuchtturm , den 16. Sept . 1941.

In unsagbarem Schmerz
Hennrlette Blank , geb . Hilljegerdes / Familie Frerich
Blank / Familie Heyer.

Die Trauerfeier findet statt am 21. September,
morgens 10 llhr . in der Kirche zu Hollen , wozu wir
alle Verwandten und Bekannten herzlich einladen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Tode ünserer lieben Entschla¬
fenen sprechen wir allen unseren innigsten
Dank aus . Gerd Oetkers nebst Kindern.
Leer , den 16. September 1941.

P

gewerblicke
»bsciisckule
von L . llbode,

ÜSKSllS I. llllldjl . krogramm irei
»Sil

20 Wirtschaftstische , 120X70 , mit
Ahornplatte (neuw .) , 1 Wirt
schaftsbüfett und anderes Büfett,
1 Speiseauszug sofort zu vertäu
fen . Schriftl . Angebote unter
E 2245 an die OTZ ., Emden.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meiner geliebten Frau , unserer herzens¬
guten Mutter sprechen wir allen auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank aus.

Konrad Schierenberg nebst Kindern und Angehörigen.
Emden , den 16. September 1011.

Schickt illustrierte an die Front!

Danksagung.
Für die so überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen wir allen von nah
und fern unseren aufrichtigen Dank.

Familie Gerd Eerdes.
Großoldendorf , den 15. September 1941.

Hesel -Fabrik . Wir verkaufen am
Sonnabend , dem 20. September,
nachm . 4 Uhr , eine Parzelle gelb-
sleischiger Kartoffeln „Voran"
reihenweise auf Zahlungsfrist.
Treffpunkt beim Fabrik -Gebäude.
Friesische Hefe - u. Sprituswerke
e. E . m . b . H.

3riium . Wohnung in Emden geg.
eine ebensolche in der Umg . von
Emden oder in Aurich od. Leer
zu tauschen gesucht . Schr . Angeb.
u . E 2240 an die OTZ ., Emden.
Wohnungstausch . Einfamilien¬
haus in Holtland gegen Ein¬
familienhaus in Weener zu tau¬
schen gesucht . Schristl . Angebote
unter L 727 an die OTZ ., Leer.
Zu vermieten 2 -Zimmer -Wohn .,
evtl , mit Küchenbenutzung , in der
Nähe vom Bahnhof an giinsti
Lage in Leer . Schr . Angebote
unter L 731 an die OTZ ., Leer.
Suche zum 15. Okt . oder 1. Nov.
ein junges Mädchen in landw.
Haushalt , da meine jetzige Stütze
im elterl . Betriebe benötigt w .,
bei Familienanschl . und Gehalt.
Gehilfin vorh . Fran P . Arndt,
Deich - und Sielrott üb . Norden.
Kinderliebes Mädchen , für fqfvrt
gesucht . Leutnant Kretschmer,
Bad Zwischenahn , Am Fährhaus.
Haustochter für landl . Privat¬
haushalt gesucht . Eründl . Aus¬
bildung i . Haushalt , Kochen und
Eartenarb . W . Fastenau , Reichs¬
bahn -Inspektor , Ocholt (Oldb . ) ,
Ich suche für meinen Einfami¬
lienhaus - Haushalt in Schleswig-
Holstein ein in all . Zweigen des
Haushaltes erfahr , jg . Mädchen
zur selbst . Führung . Schr . Ang.
u . E 2228 an die OTZ ., Emden.

Neue feldgraue Stiefelhose (Gr.
78) zu verkaufen . W . Krause,
Heisselde , Logaerweg 46.

Gartenland , in guter Kultur,!
kostenlos abzugeben an Garten¬
freund . Schriftl . Angebote unter
L 728 an die OTZ ., Leer.

Zu verkauf , eine 3 ' /-j . Fuchsstute.
Dirk Willms , Oltmannsfehn

Ln OslkrLvsIaaü
>Schönes Zuchtschwein zu verkau
! fen , auch sehr geeignet zum Wei-

Anreigen-
AmialmMluß

um 16 Ahr vor
dem Erscheinungstage

4m vteiutas . aem 2Z. repkemver
Kimmen-, rameine-,rwalmarkti

termästen . B . Schütte , Neermoor,
I Osterstraße ._ _
Zwei 8 Monate alte Kuhkälber
zu verk . E . Meinen , Holtland.

Voruisrkd 22 . 8vpteml >or

Ein sehr gutes Arbeitspferd u.
ein gut erhalt . K—8 -PS .-Äenzin

EMotor zu verkauf . Gebr . Volte,
1Schwerinsdorf.
^Gut erhaltener Kinderwagen zu
verkaufen . Zu erfragen bei der

sOTZ ., Leer. _

Wir suchen laufend weibliches
Büropersonal aller Art , für Buch
Haltung , Lohnbüro , Einkauf , Be¬
triebsbüros usw . Kurzgefaßte
Bewerbungen mit Befähigungs¬
nachweisen , Angabe der Gehalts-
ansprüche und den üblichen Be¬
werbungsunterlagen an unsere
Personalabteilung erbeten . Carl
F . W . Borgward , Bremen , Auto¬
mobil - und Motoren -Werke.

M« lM !llM sirMtzil-
miÄciiei'WMsisilr

bietet bei angemessener Lrämi«

Für mittl . landw . frauenlosen
Haushalt eine Haushälterin od
ält . Hausgehilfin ges. Schr . Ang.
u . N 298 an die OTZ ., Norden.

Hausgehilfin für sofort oder spä¬
ter gesucht . Fr . Kleinsteuber,
Jever , Mühlenstraße. _
Jg . Mann , 29. I . , Maurer , sucht,
da es ihm an Damenbekanntsch.
fehlt , mit s. strebs . u . froh . Mädel
v . 21—27 I ., w . auch Int . für kl.
Landw . hat , zw . Heirat in Verb,
zu tr . Nur ernstg . Zuschr . m . Bild
u . E 2236 an die OTZ ., Emden.

Für die Aukessche Familienstif¬
tung werde ich am Sonnabend,
20. Sept . , nachm . 3 llhr , im Her»
lynschen Easthofe zu Canum di«
in Sanum beleg . Sauser:
Wohnhaus Nr . 20 mit Garten,
groß 11,63 Ar , z. Zt . bewohnt
von Frau Mühlenbein , Wohn¬
haus Nr . 27a und b mit Garten,
groß 5,17 Ar , bewohnt v . Herrn
Hinderks und Frl . Barth , zum
Antritt nach llebereink . ösfentl.
meistbietend zum Verkauf anbie-
tcn . Besichtigung werktägl . nach¬
mittags von 17 bis 19 Uhr.
Pewsum . Bergmann,

Preußischer Auktionator.
Im Aufträge werde ich am

Freitag , d. 19. September 1941,
nachm. 2 llhr , im Saale de»
„Tivoli "

. Hierselbst , folgendeMobiliargegenstanbe
usw . : 1 Sekretär , 4 Kleider¬
schränke, 1 Wäscheschrank , 1 Elas-
schrank, 1 Vertiko , 2 Küchen¬
schränke, 2 Anrichten , 4 Kommo¬
den , 1 Kommode mit aufgeb.
Hand -Nähmaschine , 4 Tische, 1
Nähtisch , 1 Chaiselongue , 2 Lehn-
tiihle , div . Stühle , 2 Liegestühle,

nußb . Spiegel mit Konsole , 2
and . Spiegel , div . Bilder , zwei
Wanduhren , 2 Taschenuhren , 1
Blumenständer , 2 Stubenöfen,
1 Küchenherd , 1 Gasherd m . Tisch,
div . Lampen , 1 Teppich , 2 Läu¬
fer, 4 Bettstellen mit Matr . und
Auflea ., 1 Waschtisch , 3 Nacht-
schränke, div . Federbetten , div.
Kiffen , Bett - und Leibwäsche , S
Herrenanzüge , 2 Herrenmäntel,
vetsch. rote Plüsch - Uebergardi»
tieir, 1 45teil . Eßservice , 1 12teil.
Obstseroice , div . Porzellan -, Glas»
u . Kristallsachen , Steinzeug , dir ».
Küchengeschirr , div . Töpfe , ein«
Wäschemangel u . was mehr Vor¬
kommen wird , im Wege freiw.
Versteigerung gegen Barzahlung
verkaufen.

Emden , den 16. Sept . 1941.
Reinemann , Versteigerer.

Verloren am vorigen Montag
ein schwarzer Knabenschuh von
Karstadt , Leer , bis nach Heis¬
felde . Abzug , bei d . OTZ ., Leer.

Direktion tür dlledersscksen
Hannover , ^ d ..HirIer »8lrs6 « 5
korderr » 8ie weitere Kutklärung

und unsere Tsrite

blsme : -

^ nscbrikt :- --

Geheime Kräfte
in der Nacht?

Darum wollen Sie nicht die Nacht zu Ihrer
Helferin machen ? Während Sie schlafen, kann
die Nacht für Sie arbeiten . Heimliche Kräfte
können beim Waschen für Sie wirken . Schon
nachts kann sich viel Schmutz in der Wäsche
lockern. Diele Frauen wissen das nicht . Sie
weichen erst am frühen Morgen ein , rubbeln

, und bürsten die Wäsche und waschen auch noch
mit Waschpulver vor . Diese Arbeit und dieses
Waschpulver hilft die Nacht Ihnen sparen . Das
kurze Einweichen genügt nämlich nicht , um den
Schmutz gründlich zu lockern. Deshalb ist es
wichtig , daß die Wäsche di« ganze Nacht über in
Her Einweichlösung liegt , und nicht blptz VL'
tzlze Stunden per dem Väschen.

Sie können auch ruhig etwa » mehr von dem
Einweichmittel nehmen , besonders wenn es
sich um stark beschmutzte Wäsche handelt . Je
gründlicher und je länger eingeweicht wird , um
so besser quillt die Gewebefaser auf . Dadurch
zerspringt die Schmuhkruste , und der größte
Teil des Schmutzes löst sich aus der Wäsche.
Das Gewebe wird dabei weitgehend geschont.
Man soll auch die Wäsche niemals gleich aus
dem Einweichwasser in den Waschkessel tun.
Spülen Sie sie erst in klarem Wasser aus , da¬
mit der noch lose daranhängende Schmutz sich
entfernt , ge besser gespült wird , um so weni¬
ger Waschpulver brauchen Sie zum Klar¬
waschen.
Nach so gründlichem Einweichen genügt es
übrigens , die Wäsche langsam zum Kochen zu
bringen und sie dann etwa IS Minuten ziehen
zu lassen. Nicht ratsam ist es, wenn die Wäsche
über Nacht in der abgekochten Lauge stehen-
bleibt . Sie wird bann leicht braun und unan-
lehnsich.

Auch gutes Spülen nach dem Waschen ist wich¬
tig . Da » Spülen hat die Aufgabe , die Seifen¬
reste aus dem Gewebe zu entfernen . Man
spült zuerst in heißem , dann in kaltem Wasser
und so lange , bi» das Wasser klar bleibt . Emp¬
fehlenswert ist dabei die Verwendung eine«
guten Spülmittels . Es verhindert das Grau-
und Gelbwerden des Gewebe » und gibt der
Wäsche einen frischen Geruch.
Die von der Weihwäsche übriggeblieben«
Waschlauge kann übrigens oft noch gut zum
Waschen der groben Buntwäsche gebraucht
werden oder zum Scheuern und Putzen im
Haushalt . Bei hartnäckigen Flecken auf Holz
oder Stein nimmt man dann etwas feine»
Scheuerpulver zu Hilfe . Auf keinen Fall aber
Waschpulver oder Seife dazu gebrauchen!
Beide stehen uns im Kriege ja nur beschränkt
zur Verfügung . Und wer sorgsam damit haus¬
hält und sie nicht gedankenlos verbraucht , leistet
nicht nur sich selbst, sondern auch der deut¬
schen Volkswirtschaft einen guten Dienjjt
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